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Programm Validierungsverfahren im österreichischen 

Hochschulraum 

Eine gemeinsame Veranstaltung des Bundesministeriums für Bildung, Wissenschaft und 

Forschung (Referat II/7a) und der Ombudsstelle für Studierende 
Freitag, 13. Jänner 2023, Pädagogische Hochschule Wien 

 
 

Ab 09:00 Uhr Anmeldung, Frühstückskaffee 

 
09:30 Uhr Begrüßungen und Eröffnung 

 
Rektorin Priv.-Doz.in Mag.a Dr.in Barbara Herzog-Punzenberger, PH Wien 
SC Mag. Elmar Pichl, BMBWF Sektion IV (online via Zoom) 
SCin Mag.a Margareta Scheuringer, BMBWF Sektion II (online via Zoom) 
Mag.a Elisabeth Neubauer, BMBWF Referat II/7a 
Mag.a Anna-Katharina Rothwangl, prov. Leiterin der Ombudsstelle für Studierende  
 
10:00 – 12:00 Uhr Fachreferate 
 

Rechtliche Grundlagen zur Validierung von Lernergebnissen  
Mag.a Dr.in Victoria E. Tschiedl, BMBWF Abteilung IV/9  
 
Empfehlungen für die Gestaltung von Anerkennungs- und Validierungsverfahren  
Mag.a Barbara Birke, AQ-Austria  
 
Development of validation processes in two contexts: a Finnish University of Applied 

Sciences and a European University Alliance  

Marjaana Mäkelä, PhD, Lic. Phil., MA, MSc, Cert. Teacher, Principal Lecturer, School of 
Vocational Teacher Education, Haaga-Helia University of Applied Sciences (online via Zoom) 
 
Aspekte der Digitalisierung im Rahmen der Anerkennung 
Mag. Michael Gruber, BMBWF Referat II/3a  
 

12:00 – 13:00 Uhr Mittagessen 
 

13:00 – 15:30 Uhr praktischer Teil 

 
Anerkennung in practice 
Mag.a Christina Raab, Universität Innsbruck  



 
 

 
Workshops 
Anerkennungsverfahren anhand von Fallbeispielen basierend auf drei unterschiedlichen 
Rechtsgrundlagen  
Universitäten/Pädagogische Hochschulen: Rektorin ao. Univ.-Prof.in Dr.in Beatrix Karl,  
PH Steiermark 
Fachhochschulen: Vizerektor für Lehre und Forschung FH-Prof. MMag. Günter Zullus, StB, 
stellvertretender Leiter FH-Kollegium und FH-Prof. für Rechnungswesen & Controlling FH 
CAMPUS 02 
Privathochschulen u. -Universitäten: Univ.-Prof. Mag. Gerald Kraxberger, Anton Bruckner 
Privatuniversität Linz 
 
Plenum 
Vorstellung der Ergebnisse durch die Workshopleiter*innen  
 

15:30 – 16:00 Uhr Ausklang bei Kaffee 

 
16:00 Uhr Ende der Veranstaltung 

 
  



 
 

 

Mag.a Dr.in Victoria Tschiedl, BMBWF Abteilung IV/9 
Rechtliche Grundlagen zur Validierung von Lernergebnissen 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
  

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 
 
 

 
 
 

 
  

 

 



 
 

Mag.a Barbara Birke, AQ Austria 
Empfehlung für die Gestaltung von Anerkennungs- und 

Validierungsverfahren 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

Marjaana Mäkelä, PhD, Lic. Phil., MA, MSc, Cert. Teacher, 
Haag-Helia University of Applied Sciences 

Development of validation processes in two contexts:a 
Finnish University of Applied Sciences and a European 

University Alliance 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

Mag. Michael Gruber, BMBWF Referat II/3a 

Digitalisierung der studienrechtlichen Prozesse an 
Universitäten – Bereich Anerkennung 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 

 

 



 
 

Mag.a Christina Raab, Universität Innsbruck 
Anerkennung in der Praxis 

 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 



 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 
  

 



 
 

FH-Prof. Mag. Mag. Günter Zullus StB, FH CAMPUS 02 
Non-formalen und informellen Lernens an Fachhochschulen 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 



 
 

Univ.-Prof. Mag. Richard Graf, Jam Music Lab Universität, 
Univ.-Prof. Mag. Gerald Kraxberger, Anton Bruckner 

Privatuniversität Linz 
Anrechnungsverfahren 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 



 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 



 
 

Anerkennungsbeispiele 

1. Validierung auf Lernergebnisbasis 

Beispiel 1 

Sachverhalt des Anliegens 

Eine Person erkundigte sich, ob ihre Ausbildung zum Jugendleiter der Pfadfinder*innen 
Österreichs als LV/Prüfung bzw. freies Wahlfach anerkannt werden kann. Die im Kurs 

vermittelten Inhalte gleichen der Lehrveranstaltungsbeschreibung der Hochschule. 

Informationen zur Lehrveranstaltung der Universität 

Der studienrechtliche Teil der Satzung der Universität besagt, dass freie Wahlfächer 

Lehrveranstaltungen sind, aus denen die Studierenden einerseits nach den im Curriculum 
festgelegten Bedingungen und andererseits frei aus Lehrveranstaltungen aller anerkannten 

inländischen und ausländischen Universitäten auswählen können und über die 

Leistungsnachweise zu erbringen sind. 

Auszug aus dem Curriculum: 

Im Rahmen des Studiums sind 12 ECTS-AP in Form von freien Wahlfächern zu absolvieren. 
Diese können aus dem gesamten Angebot an Lehrveranstaltungen aller anerkannten in- und 

ausländischen Universitäten gewählt werden. Die freien Wahllehrveranstaltungen dienen der 
Vermittlung von Kenntnissen und Fähigkeiten sowohl aus dem eigenen Fach nahestehenden 

Gebieten als auch aus Bereichen von allgemeinem Interesse. 

Ausbildung für Jugendleiter und Jugendleiterinnen der PPÖ 

Gesamter Lernaufwand in Stunden: 430 (17,2 ECTS-AP) 

Inhalte (Lernergebnisse): 

 breites Spektrum an Methoden für das Arbeiten mit Kinder- und Jugendgruppen und 

Anwendung dieser unter wechselnden Rahmenbedingungen passend für die jeweilige 

Zielgruppe 

 in Notfällen Erste Hilfe zu leisten 

 Feedback zum eigenen Verhalten als Jugendleiter*in zu holen und das eigene 

Verhalten zu reflektieren 

 das eigene Führungsverhalten bewusst an die jeweilige Situation anpassen 



 
 

 Kenntnis der gesetzlichen Rahmenbedingungen für die Betreuung und den Schutz von 

Kindern und Jugendlichen und der Anwendung auf Aufsichtssituationen mit Kindern 

und Jugendlichen 

 Grundlagen der Kommunikation und Reflexion der eigenen Rollen in Gruppen im 
Kontext verbandlicher Kinder- und Jugendarbeit sowie lösungsorientierte und 

konstruktive Bewältigung komplexer Konfliktsituationen in Gruppen 

 Gruppenentwicklungsprozesse zu begleiten und dabei die Selbstständigkeit von 

Kindern und Jugendlichen zu fördern 

 bei Aktivitäten im Rahmen von Kinder- und Jugendarbeit Gefahrenquellen 

einzuschätzen und Maßnahmen zur Risikominimierung zu setzen 

 Aktivitäten unter Berücksichtigung der Bedürfnisse und inhaltlichen Erwartungen der 

Kinder und Jugendlichen selbstständig und zielorientiert zu planen, durchzuführen und 
zu evaluieren 

 Aktivitäten für Kinder und Jugendliche partizipativ zu gestalten und differenzierte 

Methoden für gelungene Partizipation bewusst anzuwenden und zu evaluieren 

 … 

Beispiel 2 

Sachverhalt des Anliegens 

Im Zuge eines Bundesheerkurses hat die Person den einmonatigen Lehrgang 
Pioniersprengbefungis (PT4) gemacht und bestanden. Nun wollte sich die Person den 

Sprengmeister an einer Universität für ihr Studium als LV/Prüfung anerkennen lassen, da es 

auch an dieser Universität die Möglichkeit gibt, den Sprengmeister zu absolvieren.  

Informationen zur Lehrveranstaltung der Universität 

VO, 4,5 ECTS-AP 

Ziele der Lehrveranstaltung 

Erwerb von Kenntnissen zu theoretischen und rechtlichen Inhalten zu Sprengarbeiten. 

Inhalt der Lehrveranstaltung 

Grundbegriffe, Art und Verwendung der Sprengstoffe und Zündmittel sowie der Geräte und 

Hilfsmittel; Grundbegriffe der Gesteinskunde und sonstiger zu sprengender Materialien; 
Sprengtechnik und Sprengverfahren, Durchführung von Sprengarbeiten; 

Arbeitnehmerschutzvorschriften und sonstige Rechtsvorschriften, Normen und Richtlinien zur 
sicheren Durchführung von Sprengarbeiten. 

 



 
 

Lehrgang Pioniersprengbefugnis (PT4)  

mindestens 80 Übungseinheiten aus;  

Inhalte:  

 Grundbegriffe (Sprengstoffe, Zündmittel) und allgemeine Erfordernisse bei 

Sprengarbeiten 

 Art und Verwendung der Sprengstoffe und Zündmittel sowie der Geräte und 

Hilfsmittel 

 Grundbegriffe der Gesteinskunde und sonstiger zu sprengender Materialien 

 Sprengtechnik und Sprengverfahren 

 Vorbereitung und Durchführung der Sprengarbeiten 

 ArbeitnehmerInnenschutzvorschriften 

 sonstige Rechtsvorschriften, Normen und Richtlinien zur sicheren Durchführung von 

Sprengarbeiten 

 gemeinsame Vorführung der Durchführung von Sprengarbeiten 

Kursziel:  

Befugnis zur Leitung von Sprengungen mit uneingeschränkter Sprengstoffmenge mittels 
nichtelektronischer und/oder elektronischer Zündung.  

 

2. Möglichkeit der Validierung (formale Voraussetzungen nicht 
gegeben) 

Beispiel 1 

Eine Person beantragt die Anerkennung einer Prüfung aus einem Lehrgang universitären 

Charakters für eine Prüfung im Rahmen eines Studiums.  

Beispiel 2 

Eine Person hat an einem Konservatorium studiert. Nach Verlust des Öffentlichkeitsrechts 

möchte sie die dort absolvierten Leistungen an einer öffentlichen Universität anerkennen 

lassen.   

 

 
 

 



 
 

Lebensläufe 

Mag.a Daniela Soykan, Moderatorin und Kommunikationsexpertin, Wien 
 

ist Moderatorin und Kommunikationsexpertin. In Medien- und 
Auftrittstrainings verhilft die aus TV & Radio (ORF TV Sport, ORF Radio 
Wien, Privatradios) sowie von unzähligen Bühnen bekannte 
Kommunikatorin zu einem gelungenen Auftritt. Daniela Soykan steht 
für wertschätzende Kommunikation: Mit ehrlichem Interesse an 
ihrem Gegenüber findet die ausgebildete Moderatorin, Sprecherin, 
Kommunikationswissenschaftlerin, ISO zertifizierte Trainerin und 
Dipl.Coachin in jedem Menschen die Geschichten, die es wert sind, 
erzählt zu werden. Auf Bühnen führt sie mit Freude, Charme und 
Kompetenz durch ihre Veranstaltung. In Workshops, Einzeltrainings 
und Businesscoachings vermittelt sie Freude am Sprechen vor 
anderen und nimmt die Furcht vor dem großen oder kleinen 

Auftritt. www.danielasoykan.at 
 

 
 
Priv.-Doz.in Mag.a Dr.in Barbara Herzog-Punzenberger, Rektorin der Pädagogischen 
Hochschule Wien 
 

hat Kultur- und Sozialanthropologie studiert, das postgraduale 
Diplom in Politikwissenschaft erworben und in Soziologie 
promoviert. Sie war unter anderem als Research officer am 
International Center for Migration Policy Development ICMPD 
(Österreichisches Forum für Migrationsforschung) sowie als 
Forscherin am Zentrum für Soziale Innovation ZSI und an der 
Österreichischen Akademie der Wissenschaften tätig. Weiters 
hatte sie die Leitung des Arbeitsbereichs „Bildung und Migration“ 
an der Abteilung Bildungsforschung der Linz School of Education 
(Johannes Kepler Universität Linz) und die Leitung des 
Forschungsprogramms „Mehrsprachigkeit, Interkulturalität, 

Mobilität“ am Bundesinstitut für Bildungsforschung, Innovation und Entwicklung des 
österreichischen Schulwesens (BIFIE Salzburg) inne. Sie war Gastprofessorin am Zentrum für 
LehrerInnenbildung der Universität Wien und Professorin für Schulpädagogik und 
Allgemeine Didaktik  an der Universität Innsbruck. Seit Oktober  ist sie Rektorin der PH 
Wien. 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

Mag.a Elisabeth Neubauer, Referat Studienrecht an Pädagogischen Hochschulen im 
Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung, Wien 
 

studierte Rechtswissenschaften an der Universität Wien; 
sammelte während des Studiums Berufserfahrung in 
verschiedenen Bereichen, unter anderem mehrere Jahre als 
Shift Supervisor und Ausbilderin in einem großen, 
internationalen Kaffeeunternehmen; Gerichtspraxis im 
Sprengel des Oberlandesgerichts Wien. Seit  Juristin in der 
Abteilung Pädagog/innenausbildung/Pädagogische 
Hochschulen (aktuell II/ ) im Bundesministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Forschung tätig. Seit  provisorisch, seit 

 formell mit der Leitung des Referates II/ a (Studienrecht an 
Pädagogischen Hochschulen) betraut. Stellvertretende Leiterin der Abteilung II/  sowie 
stellvertretende, operative Leiterin des Projekts „Klasse Job Aktivierung Lehrer/innenberuf. 
 
 
 
Mag.a Anna-Katharina Theres Rothwangl, Ombudsstelle für Studierende im 
Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung, Wien 
 

studierte Rechtswissenschaften an der Universität Wien; im 
Rahmen des EU-Mobilitätsprogrammes ERASMUS 
Auslandsaufenthalt an der Université de Franche-Comté in 
Besan on, Frankreich. Gerichtsjahr im Oberlandesgerichts-
Sprengel Wien. Absolvierte ein Fashion Management-
Traineeprogramm bei Peek & Cloppenburg, danach 
Abteilungsleiterin bei Peek & Cloppenburg. Seit  als Juristin bei 
der Ombudsstelle für Studierende tätig. Nachdem sie am . April 

 zur stellvertretenden Leiterin der Ombudsstelle für 
Studierende ernannt wurde, wurde sie ein Jahr danach mit der 
provisorischen Leitung betraut.  

 
 
 
Mag.a Dr.in Victoria E. Tschiedl, ENIC NARIC AUSTRIA im Bundesministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Forschung, Wien 
 

Diplom- und Doktoratsstudium der Skandinavistik an den 
Universitäten Wien und Stockholm; berufsbegleitendes 
Diplomstudium der Rechtswissenschaften an der Universität Linz. 
Projektassistentin bei der Schwedischen Handelskammer und 
Tätigkeit als Lehrbeauftragte für Skandinavische 
Kulturwissenschaft an der Universität Wien. Seit 2011 Expertin für 
Internationales Hochschulrecht und Anerkennungsfragen bei ENIC 
NARIC AUSTRIA (Informationszentrum für Anerkennungswesen im 
BMBWF).  
 
 
 



 
 

Mag.a Barbara Birke, AQ-Austria 
 

leitet seit  den Bereich „Analysen und Entwicklung“ der 
AQ Austria. Ab  betreute sie in der AQA (Österreichische 
Qualitätssicherungsagentur) bzw. ab  in der AQ Austria 
Studien und Systemanalysen, aus denen der Arbeitsbereich 
Analysen und Entwicklung hervorgegangen ist. Ihre 
fachlichen Arbeitsschwerpunkte liegen derzeit auf der 
Qualitätsentwicklung von Verfahren zur Anerkennung und 
Anrechnung non-formal und informell erworbener 
Kompetenzen und auf Fragen der Durchlässigkeit des 
Hochschulsystems. Sie initiierte und leitet das RPL Network 
Austria und das European RPL Network. Sie studierte 
Handelswissenschaften an der Wirtschaftsuniversität Wien 

und war von  bis  am Industriewissenschaftlichen Institut zunächst als 
Projektleiterin, dann als Bereichsleiterin für den Arbeitsbereich „Hochschulökonomie“ tätig. 
 
 
 
Marjaana Mäkelä, PhD, Lic. Phil., MA, MSc, Cert. teacher, Principal Lecturer, School of 
Vocational Teacher Education, Haaga-Helia University of Applied Sciences, Finland 
 

is a Principal Lecturer at the School of Vocational Teacher 
Education of Haaga-Helia University of Applied Sciences. She 
works as a teachers’ trainer and a researcher in the team of 
Engaging Vocational Pedagogy, with responsibilities in 
teachers’ education, quality management, validation of 
learning and export of education. In the Ulysseus European 
University, Dr Mäkelä works as a Task Force manager in the 
work package of lifelong learning and coordinates the design 
of European joint degrees at Haaga-Helia. She is the 
chairperson of the working group on academic recognition in 

Ulysseus. Dr Mäkelä holds extensive experience of projects and international cooperation. In 
pedagogical development of higher education, her areas of expertise focus most on lifelong 
and continuous learning, validation processes and work-integrated learning. Her 
transdisciplinary research orientation includes moreover study of pedagogical discourse, 
consumption studies and hospitality education. She is a member of the national working 
group of validation steered by the Nordic Council of Ministers. In - , the Finnish 
Education Evaluation Centre invited her as a member of the external auditing group of 
Centria UAS in Finland. Link to ORCID database with a list of research publications: 
https://orcid.org/ - - -  
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

Mag. Michael Gruber, Referat II/ a, Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und 
Forschung, Wien 
 

* . Studium der Rechtswissenschaften an der Universität 
Wien. Absolvierung des Gerichtsjahres im Sprengel des 
Oberlandesgerichts Wien.  -  Referent in der Abteilung 
für Rechtsfragen und Rechtsentwicklung im Bereich des 
Universitätsstudienrechts und des Hochschülerinnen- und 
Hochschülerschaftsrechts. Seit  Leiter des Referates für 
Angelegenheiten der Legistikkoordination, der Fremdlegistik und 
der Mitwirkung an der Schaffung und Anpassung von 
Rechtsgrundlagen für Digitalisierung im postsekundären 
Bildungsbereich. Leitung des Datenschutzteams interne 
Verwaltung für die Bereiche Wissenschaft und Forschung. Mitglied 
in der Arbeitsgruppe Registerforschung. 

 
 
Mag.a Christina Raab, Universität Innsbruck 
 

Christina Raab ist seit  Bologna-Beauftragte der 
Universität Innsbruck und als solche aktiv in die Curriculums- 
und Lehreentwicklung eingebunden.  wurde sie zur 
„Nationalen Bologna Expertin“ bzw. zur „Nationalen Expertin 
für den Europäischen Hochschulraum“ ernannt. Als 
stellvertretende Leiterin des Aurora European University 
Office verantwortet sie seit /  die Lehreentwicklung 
einer European University mit und seit diesem Zeitraum ist sie 
auch Mitglied des RPL-Network Austria. 
 
 

 
Rektorin ao. Univ.-Prof.in Dr.in Beatrix Karl, Pädagogische Hochschule Steiermark, Graz 
 

als Professorin für Arbeits-, Sozial- und Europarecht war sie 
stellvertretende Institutsleiterin am Institut für Arbeits- und 
Sozialrecht an der Universität Graz, war auch Abgeordnete zum 
Österreichischen Nationalrat, Bundesministerin für Wissenschaft 
und Forschung, Bundesministerin für Justiz sowie Vizerektorin für 
Forschung und Entwicklung an der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark. Sie war auch APART (Austrian Programme for 
Advanced Research und Technology) – Stipendiatin der 
Österreichischen Akademie der Wissenschaften, Mitglied im 
„European Committee of Social Rights“ des Europarats, Mitglied 
des Hochschulrates der Pädagogischen Hochschule Steiermark 
und Sprecherin des Forum Forschung der Rektorinnen- und 

Rektorenkonferenz der österreichischen Pädagogischen Hochschulen. Seit . Oktober  
ist sie Rektorin der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Zudem ist sie Vorsitzende des 
Kuratoriums der Österreichischen Qualitätssicherungsagentur (AQ Austria) und Mitglied des 
Wissenschaftlichen Beirats des Instituts des Bundes für Qualitätssicherung im 
österreichischen Schulwesen (IQS). 



 
 

Vizerektor für Lehre und Forschung FH-Prof. MMag. Günter Zullus, StB, 
stellvertretender Leiter FH-Kollegium und FH-Prof. für Rechnungswesen & Controlling, 
FH CAMPUS  Graz 
 

Studium der Rechtswissenschaften und 
Betriebswirtschaftslehre an der Universität Graz;  ab  
Steuerberater-Berufsanwärter in Grazer Kanzleien; ab  
nebenberuflich und ab  hauptberuflich Lehrender an der FH 
CAMPUS ;  öffentliche Bestellung zum Steuerberater; 

 Verleihung der FH-Professur; ab  stellvertretender 
Leiter des FH-Kollegiums der FH CAMPUS ; Fachautor und 
Fachvortragender.  
 

 
 
 
Univ.-Prof. Mag. Gerald Kraxberger, Anton Bruckner Privatuniversität; Linz 
 
©Hermann Wakolbinger 

Besuch des Musikgymnasiums Linz und Studium Klarinette IGP und 
Konzertfach am Brucknerkonservatorium Linz von - . 
Anschließend (  bis ) Studium bei Prof. Peter Schmidl und 
Johann Hindler an der Hochschule für Musik und darstellende Kunst 
in Wien. Unterrichtstätigkeit in den Jahren -  am oö 
Landesmusikschulwerk und seit  Lehrer für Klarinette am 
damaligen Brucknerkonservatorium Linz und von –  
Abteilungsleiter der Holzblasinstrumente. Durch die 
Akkreditierung zur Anton Bruckner Privatuniversität  
Habilitation im Fach Klarinette und bis  Institutsdirektor der 
Holzbläser und seit  Vorsitzender der Studienkommission. Von 
Dezember  bis September  Lehrauftrag für Klarinette und 

Didaktik (bis ) an der Universität für Musik und darstellende Kunst in Wien. Parallel zur 
Unterrichtstätigkeit Mitwirkung in verschiedensten Orchestern (u.a. Brucknerorchester Linz, 
Camerata Salzburg, Mozarteum Orchester Salzburg, NÖ. Tonkünstlerorchester) und 
kammermusikalische Tätigkeit im Duo Diagonal, den oö. Bläsersolisten und mit dem von ihm 
gegründeten Ensemble Clarissma. 
  



 
 

Werkstattberichte der Ombudsstelle für Studierende 

Nr. 1: Aktuelle Themen und Probleme aus dem Hochschullalltag (2008) 
 
Nr. 2: Brauchen (Studierende an) Fachhochschulen einen Ombudsmann? (2009) 
 
Nr. 3: Studieren mit Behinderung (2009) 
 
Nr. 4: „Bologna“ nach dem Feiern: Qualität, Autonomie, Mobilität in der Praxis (2010) 
 
Nr. 5: Der dritte Zyklus der „Bologna“-Studienarchitektur im österreichischen Hochschulsystem:  
Praxisbeispiele, Problemfelder (2011) 
 
Nr. 6 / 7: Beschwerde-, Ideen- und Verbesserungsmanagement an Hochschulen (2012) 
 
Nr. 8: Curriculum für Lehrveranstaltungen zur „Guten wissenschaftlichen Praxis“ (2012) 
 
Nr. 9: Mediation an Hochschulen: Ein Konfliktvermittlungs-Instrument auch für Studierende und 
Jungforscherinnen und -forscher? (2013) 
 
Nr. 10: Hochschulen als Objekte medialer Begierden: Über Do’s und Dont’s in der 
Berichterstattung zu Themen rund ums Studium (2013) 
 
Nr. 11: Brauchen (Studierende an) Privatuniversitäten einen Ombudsmann – Als ein Teil der 
Qualitätssicherung?  (2013) 
 
Nr. 12: Wozu (K)eine/n Hochschul-Ombudsfrau/mann? (2014) 
 
Nr. 13: Studierende in Ausnahmesituationen und ihre Anliegen: Alltags-Erfahrungen und 
Lösungswege (2014) 
 
Nr. 14: PLAGE: PLAGIAT! Wie erkennen? Wie vermeiden? Wie bekämpfen? (2014) 
 
Nr. 15: Hochschulen für die zweite Lebenshälfte: Neue Herausforderungen (2015) 
 
Nr. 16: Zur Situation internationaler Studierender in Österreich: Studieninformation, Zulassung, 
Einreise, Sprache, Kultur, Studium, Arbeiten, Niederlassung (2015) 
 
Nr. 17: Diskriminierung an Hochschulen: Alter, Behinderung, Bekenntnis, Geburt, Geschlecht, 
Klasse, Rasse, sexuelle Orientierung, Stand (2015) 
 
Nr. 18: Über bestehende und zukünftige Rechtsverhältnisse Studierende - 
Hochschulinstitutionen an Fachhochschulen und Privatuniversitäten: Eine Arbeitstagung (2015) 
 
Nr. 19: Konfliktmanagement und Qualitätssicherung durch Ombudsstellen (für Studierende und 
zur Wahrung der Guten wissenschaftlichen Praxis) an österreichischen Hochschulen: 
Erfahrungsberichte und Zukunftsperspektiven (2016 
 
Nr. 20: Universitäten vor dem Kadi? Erste Erfahrungen mit dem Bundesverwaltungsgericht als 
neue Rechtsmittelinstanz an öffentlichen Universitäten (2016) 



 
 

 
Nr. 21: Behinderung, Diversität, Inklusion: Wegmarken für den österreichischen Hochschulraum 
(2016) 
 
Nr. 22: Studieren ohne Grenzen: International erfolgreich studieren. Welche Barrieren sind zu 
überwinden, um (erfolgreich) im Ausland zu studieren? (2016) 
 
Nr. 23: Fremdsprachiges Lehren, Lernen & Forschen: Gesetzliche Rahmenbedingungen, 
strategische und didaktische Aspekte (2017) 
 
Nr. 24: Aufnahme- und Zulassungsverfahren im österreichischen Hochschulraum: Quo vadis? 
(2017) 
 
Nr. 25: Doktoratsstudien im österreichischen Hochschulraum: Grundsätzliches, Alltägliches 
(Begutachtung, Betreuungsverhältnisse, Eigentum und Aufbewahrung von Daten, Urheberrecht) 
(2017) 
 
Nr. 26: Gemeinsame Jahrestagung des österreichischen und des deutschen 
Hochschulombudsnetzwerkes: Nachbarschaftliche Kooperation im europäischen Hochschulraum 
(2017) 
 
Nr. 27: Ausländische Durchführungsstandorte von österreichischen Privatuniversitäten:  
Cui bono? Erste Erfahrungen (2018) 
 
Nr. 28: Sexualität(en) und Geschlechtsidentität(en) im österreichischen Hochschulraum: 
Zwischen Alltag und Tabu (2018) 
 
Nr. 29: Anerkennungen - Durchlässigkeit Studienrechtliche Gegensätze! Wie behandeln? (2018) 
 
Nr. 30: Qualitätsmanagement im österreichischen Hochschulraum: (Lehr) Beispiele zur 
Syntegration (2019) 
 
Nr. 31: Phänomen Fälschungen im Hochschulalltag: Wie erkennen? Wie damit umgehen? (2019) 
 
Nr. 32: „Bedrohungsmanagement“ an und für Hochschulen: Bestandsaufnahme, Erfahrungen, 
Strategien (2019) 
 
Nr.33: „Wirkmächtigkeit der Hochschul(amts)sprache: Mündige Studierende? -> Dialog! (2019) 
 
Nr. 34: Recruiting International Potential for Austrian Higher Education Institutions: Obstacles 
and Opportunities during the New (Ab)-normal (2021) 
 
Nr. 35: Hochschulische Ombudsstellen: Wie? Warum? Wozu? (2021) 
 
Nr. 36: Impfen – ja/nein/vielleicht/Angst: Eine „sichere“ Post COVID19 Hochschule? (2021) 
 
Nr. 37: Datenschutz und Hinweisgeberschutz in der Arbeit von Anwaltschaften und 
Ombudsstellen 
 
Nr. 38: Validierungsverfahren im österreichischen Hochschulraum 
 



 
 

 
 


